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Landwirtschaft 

Es lebe der Hopfen 

Auszug zum Sonderheft "bier+philatelie" der Motivgruppe "Landwirtschaft -
Weinbau- Forstwirtschaft" anläßlich der INTERBRAU 77, München 

Der Hopfen wird der Pflanzengruppe "Cannabaceae" zugeordnet. Hierzu gehört 
neben dem Hopfen (Humulus) auch die einjährige Hanfpflanze (Cannabis). Der 
mehrjährige Hopfen ist e ine rechtswindende, mit widerhakigen einzelligen 
Klimmhaaren ausgestattete Auenwaldpflanze. Wild wachsend findet man die 
Stauden in feuchten Wäldern und an Waldrändern in ganz Mitteleuropa. In den 
letzten Jahren haben auch die Gartenfreunde den Hopfen entdeckt. (Japanischer 
Hopfen, humul us scandens). 

Hopfen 

Das beliebteste Getränk der Deutschen wäre 
aber ohne den Hopfen nicht denkbar. Die 
weiblichen Blütenstände werden wegen der 
auf ihren großen schuppenförmigen Deck­
blättern sitzenden harz- und bitterstoff­
reichen "Lupulin" -Drüsen geerntet und liefern 
Würze zur Bierbereitung. Der Hopfen iat ~lao 
im Grunde eine Gewürzpflanze . Schon die ! 
Babylonier und alten Ägypter benutzten 
Hopfen zum Würzen von Bier, i hre Rezepte 
gingen aber verloren. 

Wir wissen aber, daß die Germanen mit 
Eichenrinden würzten ~nd daß bis ins 
Mittelalter eine Mischung von vielerlei 
Würzkräutern den Hopfen ersetzte, der 
erst i m 16.Jahrhundert als Bierwürze zu 
Ehren kam. 

Heute ist zumindest in Deutschland Bier ohne Hopfen nicht möglich. Dafür 
sorgt seit 461 Jahren das sogenannte "Reinheitsgebot " fü r Bier, das im Jahre 
1516 von Herzo_g Wilhelm I V. in Bayern zum ers ten Ma~e_ pr_ok~~iert worden 

ist. Es ist damit die älteste lebensmittelrechtliche Vorschrift mit Gültig­
keit bis zum heutigen Tage. Doch man sollte auch hier noch einmal zurück­
blicken. Schon 17oo v.Chr. befahl der Babylonierkönig Hammurabi: "Wer zu 
einem Topf Bier andere Zutaten nimmt als Gers tenbro t zum brauen und Hopfen 
zum würzen , der soll in dem näml i chen Topfe ersäuft werden" . 

In alten Kräuterbüchern finden wir den Hopfen als Heilpflanze, -tr;·d seine von 
der a l ten Volksmedizin entdeckten Wi rkstoffe wurden durch moderne pharma-
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kalogisehe Exper-imente ü,berprüft und ihre therapeutischen Eigenschaften be­
stätigt. Noch heute hilft "Hopfenzapfentee" bei Hagen- und Darmstörungen. 

Doch kehren wir zurück zur l andwirtschaftlichen Nutzung des Hopfens. Der in 
Mitteleuropa-zur Ver arbeitung kommende Hopfen ist - wie schon erwähnt -
mehrjährig wachsend , im Gegensatz zum e i njährigen japanischen Hopfen. Er 
steht ca. 2o Jahre auf der Anbaufläche der Hopfenpflanzer. Er wächst langsam 
heran bis er Gewinn bringt. Bis zur ersten Ernte braucht er ca. 3 Jahre. 
Seinen höchsten Ertrag bringt er in den darauffolgenden 14 - 16 Jahren . Danach 
ist der Ertrag gering und man vernichtet die Anbaufläche. 

Hopfen vermehrt sich vegetativ. Aus den Wurzeln werden Triebe gezüchtet oder 
es werden Stecklinge gesetzt. Die gesündesten und kräftigsten Triebe wachsen 
als Reben an Drähten empor. Die zweirebigen Pflanzen ergeben den höchsten 
wirtschaft lichsten Ertrag für den Pflanzer. Da nur die weiblichen Pflanzen 
das benötigte Lupulin besitzen, werden auch nur weibliche Pflanzen angebaut . 
Die Befruchtung geschieht durch den Wind oder Insekten (Fremdbefruchtung) . ' 
Männliche Pflanzen werden vernichtet, damit keine weiblichen Bl üten befruchtet 
werden können. 

Während man bei den männlichen Hop fenpflanzen von Trugdolden spricht, sind 
die weiblichen Dolden traubenförmige, zapfenartige Kätzchen. Aus der Blüten­
standachse bildet sich die Spindel, aus den Nebenblättern die Deckblätter und 
aus den Hochblättern die Vorblätter. Die neckblätter sind am oberen Ende zu­
gespitzt, die Vorb lätter abgerundet. Die Größe, Form und Beschuppung der Do l de, 
d~e Doldenanordnung, die Deckblätter und die Spindel werden als Sortenmerkma le 
he rangezogen. Die für den Brauer wichtigen Lupulindrüsen sind vor allem am 
unteren Ende der Vorblätter und vereinzelt an den Deckblättern zu finden. 
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Anbaugebiet Ernteschätzung 1974 

Halleruu 573 000 
Tettnang 43000 
S palt 37 000 
Jura 21000 
Hersbruck 12700 

.Anteil der BR Deutschland a m W elthopfenbau 
1950-1973 
z;;;---wcti ·-- w~tti ___ Hünaeirepubhk Deutidit&ncr 
rrwm Ernte Anbau Ernte "'• der fllu:he "/•der 
...:. _ _ 1~7:~cheha 'tOQOZtr. Welt ha , Welt 

lß50 1:16.1 4ij 3'10 )ßl."' 14.1 8843 14,2 
1960 1627 n< 000 ~24 . 9 20.0 8 405 13. 1 
196!; l ij ~ () 7 1 -1 1!'» :!64,6 19,8 10 4 14 14.8 
1966 1887 71 6 t1 ~50.2 19.6 II 014 15,4 
191\7 1118.1 70tN.j 447.0 23.7 115119 18.4 
1968 18:1H fi8 20~ 140,5 24,0 II ftl3 17,3 
1969 IH08 67 2H I 155.0 23.9 I I 772 17.5 
1970 2052 70 66ü 534.7 26.1 12 791 16. t 
1971 1921 75 0 42 484.6 25.3 15 382 20.5 
1912 2100 78 015 607.0 28.9 16 149 23.3 
1973 23€6 81 266 769.6 32.5 20061 24,7 
Entw 1ckl ung der Hopfen un bauflachen 1968 ' 1Q73, W e lt .. 
19.16 •:,_ Bundesrepublik Deutschland t- 62.82 ' I•. YWD 

---- - ·- -- -
Ernte 1973 Anbau · Ernte· 

Land 
Z tr flache 1974 schalzung 1974 

ha Ztr. --- - -----
Australien H 224 1 oao 42 240 
Belgien 40000 1 220 42 000 
Bulgarien 13040 1 220 13000 
Bundesrepublik 769 566 20 157 698 ()()() 
CSSR 208 000 9 288 185000 
DDR 50796 2 100 54 000 
England 208 949 6 ~54 204 000 
Spanien 48 110 I 790 47000 
Frankreich 43 140 1 230 39000 
Jugoslawien 110 940 4 026 104 000 
Polen 84 536 2539 50000 
USA 496 861 13166 510 936 

iMgesomt 2 096 162 64 370 I 969 176 

Ernte 1973 1973 
Hopfen- Pulver!-

850515 
extraktlon a ierung 

4 1 005 ; 

39.883 
BA Deutschland 52% 68 % 

21 230 USA 28% 15% 
15 7&9 üb rige Länder 20% 17 % 

.. 
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In frischem Zustand sind d i e Lupulinkörner gelb und klebri g , s ie sind Tr äger 
der Hopfenbitterstoffe, der Hopfenöle und e ines Teil es der Gerbstoffe. Diese 
Hopfeninhaltsstoffe sind für den Brauprozess von g roßer Bedeutung. Di e sog. 
"Hopfenextraktanalyse" gibt daher die Informationen über den Brauwert der 
einzelnen Hopfensorten. 

Die Bundesrepublik Deutschland gehört mit zu den füh renden Hopfenanbauländern . 
1973 brachte z.B. eine Rekordernte von fast 8oo . ooo ztr. Da konnten auch die 
USA, Großbritannien und die CSSR nicht mehr mithalten . Die Anbaugebiete liegen 
in der Hallertau, Tettnang (Württ.), Spalt und Hersbrucker Geb irge (Nürnberg), 
und dem Jura. 

Für den Philatelisten besonders interessant sind die vielen Sonder- und Werbe ­
stempel der Orte in den genannten Anbaugebieten. Doch auch zahlre iche Marken 
haben das Motiv Hopfen und Hopfenanbau, die wichtigsten Ausga ben sind hier 
abgebildet. 

Das bekannteste und größte Anbaugebiet mit immerhin 58o. ooo Ztr . ist das 
Gebie t um Au in der Hallertau. Hier dreht sich al les um den Hopfen . Die Häl fte 
aller landwirtschaftl i chen Betriebe haben ca. 5 ha Nutzfläche , doch sind in 
den letzten Jahren durch Flächenausweitungen neue Großbetriebe entstanden . 
Angebaut werden Bitter- und Aromahopfen unter den bekannten Sor ten "Northern 
Brewer" und "Brewers Gold". 

Der geerntete Hopfen wird heu te vermehrt aufgearbeitet zu Hopfenextrakten 
und Hopfenpulve r , das zu Plä tzchen (Pe l lets) gepreßt wird. Dieser aufgearbeitete 
Hopfen kann von den Braubetrieben leichter verarbeitet werden und die 
Qu~lität kann heute nahezu konstant gehalten werden. Von der Rekordernte von 
1973 z.B. sind nur etwa 35% zu Pulvern und Extrakten verarbeitet worden doch 
die Zahl steigt ständig. 
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Eine Erwe iterung des Motivgebietes bieten die zahlreichen Absenderfreistempel 
der Firmen , die Hopfen verarbeiten und vert re iben. Dazu kommen Belege ~er 
kommunalen Stellen und der Landratsämter, wie der Stempel der Stadt Ma~nburg 
ze igt . 

Das wichtigste Anbaugebi~t der CSSR ist Saaz. Kar l V. befahl bereits d~e 
Anlage von Hopfengärten. Saazer Hopfen ist weltweit beka~nt und auch e~n~ 
große deutsche Brauerei benutzt Saazer Hopfen, was werbl~ch ausgenutzt w1rd. 
Es is t zu sagen, daß Fils- Bier mit Saazer Hopfen trotz hoher Hopfengaben 
re l ativ mild und bekömmlich ist . 

e 
~~ 
von .•tltwtlt *"e<kaanttrQvall lit 

• 

M~lnburaer 
Si~a~lhopfen 

w~ltbckannt 

Scad t Malnbura 

So benu t zt jeder Brauer heute ganz bestimmte Hopfensor t en für sein B~er u~ 
es geschmacklich abzustimmen. Somit hat auch jeder Genießer heute se1ne B1er­
sorte· ob sie aber hell oder dunke l , herb oder süß , ober- oder untergärig ist: 
Hop fe~ ist auf jeden Fall dabei . 

Der Dor t munder Bri efmarken-Sammler- Verein v. 1882 veranstalte t aus Anlaß 
seines 95- jährigen Bestehens eine Briefmarken-Ausstellung. 
Die Ausstellung findet vom 29.0ktober bis ! . November 1977 im Stadthausfoyer 
der Stadt Dortmund statt und wird nach der Ausstellungsordnung des Bundes 
Deutscher Phila t elisten als Wettbewerbsausstellung im·;Rang III durchgeführt . 
Die Objekte werden in die Klassen Länder sammlungen,nach Sondergesich ts­
punkten eingeteilte Sammlungen, Luftpos tsammlungen und Motivsammlungen ein­
geteilt. 

Anmeldungen werden bis zum 31. Jul i 1977 erbeten. Anmeldevordrucke erha lten 
Sie au f Anf rage zugesandt von 

Heinz Ste r nberg , Notweg 84, 46oo Dortmund 5o 

Die Or~sgruppe Winterthur des Schweizerischen Motivsammler- Vereins führt 
an läßtich des 25- jährigen Jubiläums ein internat i onales Motivsammlertreffen 
durch . Hi erzu ladet die Ortsgruppe Winterthur herzlich ein. Das Programm: 

19 . September- !. Oktober 1977 
ABM-Zen t rum Rosenberg, Winterthut 
Motiv-Br iefmarken- Werbeschau mit Briefmarkenbörse . 

Es werden ver schiedene Vorträge veranstaltet am 24 . /25 . September während des 
i n ternationalen Mot ivsammlertreffens . 

Auskünfte : Max Wa lt er, Langgasse 46 , CH- 84oo Winterthur 

Heimat - Umwelt - Natur 
Briefmarkenausstellung im Rang 111 des Briefmarkenclubs Grafenau 
(Nationa l park Bayerische r Wald) , 13. / 14 .August 1977 i n 8352 Grafenau. 

Länder- und Heimatsamml ungen von Deutschland , Österrei ch, CSSR einschl. 
Sammlungen nach Sonder gesichtspunkten sowie Motivsammlungen N~ t-~._.,r:, Umwelt , 
Flora/Fauna , Glas , Steine, Holz . r 

Sonderpostamt, Sonderstempel; Anmeldu ngen bis zum 1o.5 .1 977 

CO 
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Weinbau und Philatelie von Rumänien 

In fast all·en Provinzen Rumäniens ist das Klima für den Weinanbau sehr günstig, 
liegt dieses Land doch etwa auf demselben Breitengrad wie Frankreich. Der 
Weinbau ist schon sehr alt, vermutlich wurden die ersten Reben bereits vor 
der Besetzung des Landes durch die Römer gepflanzt. Doch dürfte den Römern 
das Verdienst zukommen, 'den Weinbau erweitert und kultiviert zu haben. He~te 
erstrecken sich in mehreren _Teilen Rumäniens die Anbaugebiete und Bestrebungen 
zur Erweiterung sind überall unverkennbar. Auf den ersten Bl ick sind die ver­
schiedenen Bezeichnungen für . die einzelnen Weinbauregionen etwas verwirrend. 
Vereinfacht kann man vieleicht sagen, daß es fünf große Weinanbaugebiete gibt , 
die jeweils in kl'e'inere Regionen au fgeteilt sind (Skizze) . 
Die Weine Rumäniens erfreuen.? ich einer zunehmenden Beliebtheit; so ist es 
verständlich, wenn die Post Rumäniens für den Weinbau wirbt. 

UDSSR 

: Rumänien 
Ungarn und seine fünf Anbaugebiete 

Jugoslawien . ~Schwarze s Meer 

; .. ... 
· Buigad.e~· 

1. Weinbaugebiet uMOLDAU" :• 
a. nörd fiche Moldau . . Hier· liegt das klei~e Wei~baugebiet um Co tnari. .Der nach 
diesem Ort benannte'l)pit:zenvein Rumäniens' wird -von den Rebsorten-".Grasa" 
(Fettraube) und "Feteasc-3 alba" (Mädchentraube) · gewonnen. 
b. obere Moldau. Weinbau· hauptsächlich um pdobesti und Nicoresti, wo nicht nur 
Ausbruchweine erzeugt werden , sondern ßuch, erstklassige ~otweine (Rebsorte: 
Mer l ot, Fetea~ca Npagii). ' · 

·i 

2 . Weinbaugebie.t ."pobrudscha" . ... ·. 
Die Weinberge in di~sem Anbaugebiat sind erst in diesem Jahrhunde~t angelegt· 
worden . Zentrum des Anbaues ist Mur f a tlai. :Rier · werden auch in großem Umfange 
Ta fe ltrauben (Gutedel) gezüch.te't , 2o% der Anbauflächen sind mit Rotwein, Bo% 
mit We ißweintraubensorten .beP,fl'anzt (P i not ·.cris, .Welschriesling , Chardonnay) . 
Es sind durchweg saftige Weine v~n gehobe~er Qualität . 

3. Weinbaugebiet "Walachei" 
a. große Walachei (Munten ia) . Die ·Weinberge liegen hier südlich _der Hänge des 
Dealu l Mare - Bergrücken de~ 'Südkarpaten . Im Mönchtal (Va l ea Calugareasca) 
lie gt in Ploesti das Zentralinstitut für 'den rumänischen Weinanbau . Hier 
werden die für aa5. :gan~e 'L~nl' verbindlichen' Vorschriften ' bezügllc·h der Sorten- ' 
auswah l und der' Kal1ertechnik ~r·l assen , sowi'e auch· der Art der Rebenziehung. · ·. · 
b . kleine Walachei I(Olt-enl.a) > -Die we inberge lie,:gen' an dem Fluß Olt. Zentrum·: .. : ';' . ... 
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des Weinbaues i st d ie Stadt Dragasan i mit einem Versuchsweingut und einer staat­
lichen Wi nzergenossenschaft. Nebe n de n bekannten Tafeltrauben Gutede l, Kardinal 
und Kön igstraube werden hochwertige Wei ne aus den Traubensorten (Tamiioasa= 
Weihrauchtraube) , Feteasca regala (Königsas~) =Kreuzung zwischen Feteasca 
albami t Grasade Cotnar i gewonnen (Abb. 5, 11 ,31). 

4. We inbaugebiet "Trans sylvanien" 
(Siebenbürgen). Im 12.Jahrhundert wurde de r Weinbau von deutschen Siedlern 
von der Saar h ie r eingeführ t , bzw. der vorhandene We i nbau fortgesetzt . Zent rum 
des Weinbaues is t die Stadt Tirnave. Die überall bekannten Weine - vor all em 
Weißweine - werden au s den Traubensorten Feteasca alba, Trami nen und Furmint 

• · gewonnen .. (Abb. 5 , 1 3 , 3 1 ) 

5 . Weinanbaugeb iet "Banat" 
Hier sind es schwäbische Winzer gewesen , die im 18. Jahrhundert den We i nbau 
fortsetzten, der hie r wahrscheinl ich schon sei t Jahrtausensenden bestand. 
(Abb. 29a und 3o). In Recas li egt ein großes Weingut (ca. 8ooo habet r ägt 
die gesamte Weinbauf läche vom Banat ) , das sowoh l Rotweintraubensorten 
(Cabernet , Kadarka und Pinot Noi r ) wie auch Tafel - und l<eißwe intraubensorten 
im Anbau hat. 

Eine Spezialität dieses Weingutes ist der "Perla"-\~ein, gewonnen aus der 
Tafelt raube Perle von Csaba , verschnitten mit 3o7. anderen Traubensorten. 

Im Norden des Lande s - in Oradea (x) - liegt noch ein weiter es, kleines Wein­
anbaugebiet, nahe zur ungari schen Grenze, wo vor all em Tafeltrauben gezüchtet 
werden ( Abb.15 ) . Die se Ma rken sind nur im Zumstein-Katal og aufgeführt. 

Nun .zu den Briefmarken. Die Abbildungen 1-4 zeigen die gezähnt en und unge ­
zähnten Marken, die am 14 .9. 1934 aus An laß der Früchteausstellung in Buka rest 
erschienen . Es gibt nu r wenige geschnittene Marken von Rumdni en . Die Ausgabe 
der geschnittenen Marken wird fo lgendermaßen e rklä rt: König Karl der Zweite 
von Rumänien sammelte Briefmarken, vor allem von Rumäni en. Es war sehr 
schwierig für ihn , an die alten Mar ken von Rumänien, die sog . "Ochsenköpfe" 
heranzukommen. Ein Beamter von ihm, der Burgmeister Ma t ee s cu in Sinaia ha tte 
von seinem Gr oßvater eine umfangre iche Sammlung mit vie len Ochsenköp fen ge­
,erbt . Um den Burgmeis ter zu bewegen, ihm einige von die sen Marken zu über-

. lassen, ließ König Kar! von einigen Marken für sich persönlich j eweils 1oo 
Marken - geschnitten - anfert igen und tauschte dann gegen die se "modernen 
Raritäten", wohl auf sanften Druck hin, be i dem Burgme i ster Ochsenköp fe ein . 

• 

Weitere geschnittene Marken ge l angten - jeweils al$ Paare - noch dadurch in 
den Verkehr , daß sie vom König an schöne Frauen verschenkt worden sein sollen ... 
König Kar! ging 1939 in das Exi1 . 

Die Abb.5, die er ste Marke Rumäniens mit einem \·Jeins t ock, zeigt König Kar! 
vor einer riesigen Weinrebe mit Weinblättern , Ranken und Tr~uben, umrahmt von 
Wappen der e inzel nen Provinzen Rumäniens. 

Die Abb .6,7 ,8, 1o-17,2o zeigen Weintrauben, die Abb . 9, 18,19,21 , 22 (?),23-29 
sowie 3o zeigen Weingefäße , bzw. Flaschen. Di e Abb.2o zeigt Maria mit Jesus 
und einem Korb mi t Weintrauben , die Abb . 29a zeigt im rechten Teil eine im 
Banat gefundene Dinoysusstatue . 
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We i n e s . So mußt e~ se i ne Amtmä n ner die Wei n berge gut bea rbeiten; der 
Wein wa r i n feste Behilrer zu füllen , und es war sorgsam darauf 
zu acht e n , daß er auf k e i ne Weise ve r geudet wurd e . Die Amtmänn er 
harten dara u f zu achren , daß sich niemand untersteht, die Tra u ben 
mir den • Füßen zu k e lr e rn , d aß a l les sauber und rein l ich zugeht . 
Srers wa r e n g ut e eis e nbeschlagene Fäs s er auf Lager zu halten. Di e 
BUrr e ~ s o] lt e man nicht aus Leder fertigen . Am Hof in Aachen gab 
e s n ach dem Mah l als Na chtisch flaches We i ze n b r ot u n d dazu, um 
d e n Mund auszus pClen , ge würzte Wein e , d i e wärmten un d p r icke l ten. 
Od e r- etwas g a nz a nd e res - Wein , mir Honig gesüßt . 

Bei d ies er V o rar~ e i t Kar l s des Gr oßen na hmen St ur mi ~nd seine 
MHnc h c dies e n g r oße n zusammenh ä ngenden Grundbes i tz i erne in Empfang. 
Es b es r a n d J a sc ho n e in e a u s~ e baure Straß e , die von Hersfeld kam 
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und das Kloster mir Hammelburg verband. ~a Kar! der Gr o ße sein 
Iand wirtschaft! iches Personal mitüberei~net hat, konnt~ der Au s -
bau des neugewonnenen Gebietes u ngest ö rt vor sich geher.. Einen 
Einblick in die wirtschaftlichen Verhältnisse der Mark Hammelbur ~ 
erhalten wir aus den Fuldaer Urbare n von ungefähr de~ Jahr looo . 
Ob die acht Weinberge , die da erwähnt werden, sämtli ch sch o n von 
Kar! dem Großen verschenkt ode r teilweise angelegt wo rden waren, 
ist uns ebenso unbekannt wie ihre Lage und die Qualität der 
Reben. Jedenfalls dürfte der Weinbau in und um Hammelburg damals 
be r eits in einer ge wi ssen Blüte gestanden haben. In Fu l da gebrauchte 
man den Wein zwar für liturgische und medizinische Zwecke, aber 
es galt auch die Rege l des heiligen Benedikt: Weingenuß ist keine 
Sünde. Doch we r dem Rebensaft auch entsagen kann, ist im Besitze 
~iner beso n deren Gna d e Go ttes , die der Herr nur wen igen ve r leiht . 

Unter den Äbten, als dann den Für stäbten u n d schließlich Fürst ­
bischöfe n von Fulda wurde dem Ha mm elbu r ger Weinbau auf ein Jahr ­
tause n d alle e r de nk l iche Au f merksamkeit zutei l. Zeugen dieser Ze i t 
sind heute noch das ehedem fürs tli che Sch l oß Saaleck, de r wuch -
tige Rathauskeller und die gepflegten Keller unter den Gast - un d 
Bürgerh äuse rn. Umfang und Größe der damaligen Zeit wird ver k örpert 
in Hammelborgs Blüte z eit, dem " Fuldischen Kizza", durch die 
fürstliche Zehnt ke llerei, das Rote Schloß. Hier ließen es die 
Landesherren nicht an höfischen Glan z fehlen , wenn s i e sich i n 
ihrer Sommerresidenz aufhielten . Was bei der fürstlichen Tafel 
als ausgesuchter Tropfen gal t , das wußte n auch die Gäste der 
Hofjagden bei ihre r Einkehr im Jagdschloß Biberstein ( Rhön) in 
f r öhlicher Runde zu schätzen: We r kommt nach Biberstein und 
trinkt Saalecker Wein, kommt selten nüchtern heim. 

Ein Hammelburger Bürger führte über das 16 . und 17 . Jahrhunde rt 
übe r den Hammelburger Weinbau genau Buch . Anno 1So3 war e1n 
"gew ünscht fruchtbar Jah r und ein reicher Herbst". Man füllte 
Faß um Faß "u n d es galt ein Maß Wein (1,22 Liter ) ein ::y, und 
galten zwey Eyer einen Pfen n ig". In diesem Jahr wurden in Hammel ­
burg 12 21 Fuder (12,21 Hektoliter) geerntet, und der Abt von 
Fuld a kaufte zu Fuchsstadt 2o Fuder (2oo Hektoliter) um 4o Gulden 
(ruri d 7o Mark) dazu. 1)3 1 ~o•ar der Wein so bil l ig, daß ihn "mancher 
in d ie Erde n schüttet oder umsunst hinschenket '' . 1539 rei c ht e n 
Ku fen und Fässer nicht, um den Wein aufzunehmen . In Au r a, "ei ne 
Heil von Hamme lburg", sind 1oo Fuder verkauft worden, das Fuder 
um zwei Gulden . Dazu erh i e l t man noch zehn Eimer (je So Liter) 
geschenkt. 156o hat der "böse Mehltau" den Weinberg so beschindet 
(geschunden) , daß die Tr äubel gar fal ti g wurden und nicht reif 
werden wollten. 14 Tage nach Martini hatte man noch zu lesen, und 
zum "Elisabethentag (19 .N ovember)" waren die "B eern in den Kufen 
überfroren, daß man sie hernach in Kessel über dem Feuer mußte 
aufta u en , und der Wein wurde gar sauer" . 1)72 "schne l lte" der 
Preis eines Fuders Wein von z wölf auf fünfzi~ Gulden. Ja, es 
mußten in diesem Jahr "fremdes Korn aus Thüringen g e n Hammelburg 
gebracht werden". Am ) . Juli 1576 schlug auf der Reußenburg der . 
Blitz zweimal ein und zündete die Scheune an. Da kein Wasser vor ­
handen war, mußte "der Edelmann zwey. !'uder Weins dar geben, mit . 
welchem die Leutt das Feuer wi ederum gelöschet". 

In Fuldischer Zeit wa r die Weinlese in Hammelburg immer ein 
festliches Ereignis , an dem die ganze Bevölkerung Anteil nahm, 
na ch dem ein Kurierreiter aus Fulda die Er laubnis zum Beginn über­
bra c ht hatte. Be i der Hammelburger Bevölkerung erzählte man v on 
Genera ti on zu Generat i on die Geschic h te von dem fu l d ischen Boten, 
de~ verspätet a u f Saalec k mit dem Erlaub n isschein eintraf . Bange 
Sorge um die Ernte befiel die Winzer. Doch alle Befürchtungen 
sollten eitler Freude weic hen: Der Wein präsen ti erte sich in ei n e r 
bis dahin nicht gekannten Qualität, man sp r ach v om Wunder der 
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Spä t l ese. I h r e n Lande s f ü rste n em pf in ~ der Rat der Stadt stets 
mi t ein e re kr ä fti g en Trunk. Als 1)86 Erzh e rz o g Maximi l ian v o n . 
Ös t e rrei ch in Hammelburg we i lt e , wurde er "mit einem ? uder We1n 
v e r e hrt" . Ein "vortreffli c hes Sch ießen" am 7 . August IS8 o , das 
f ünf Ta g e dauerte, bekam einen Höhepunkt durch einen Empfang der 
Sc hü t z e n bei den Bürgermeistern der Stadt . Die Schützen wurde n 
"mit 3 Eimern ( 24o Liter ) gee h rt". Im 17.Jahrhundert sorgten die 
'uldaer Domherren und Hofkava l iere dafür, daß diese Per l e des 
Frankenweins im übrigen Deutschland unbe ka nnt blieb . Sie tranken 
i h ren Saalecker allein. 

( Im nächsten Heft : Johannes Martin und die ~inzergenossensc h aft 
s owie dws städt . Weingut Schloß Saaleck) 

Kurz und 
·nteressant 

7o64 Remshalden 1 und 2 
Werbestempe l , I nschrift "Weinberge und Wälder / Industrieort im Grünen", 
Wappen der Gemeinde 
Die bisher benutzten Stempe l "7o67 Grunbach , Rems'' mit der Inschrift 
"Bekannter Wein- und Industrieort" und "7o64 Geradstetten, Württ" mit der 
Inschrift "im Remstal / Freibad, Wein- und Industrieort" sind zurückgezogen 
worden. 

67o6 Wachenheim an der Weinstraße 
Absenderfreistempel, "Größter Wildpark Deutschlands / Wein-Wald-Wild / Verbands­
gemeinde / Wachenheim/ an der Weinstraße'', Park mit Tannen, Hirsch und Burg 
sowie Traube mit Blatt . 

76oo Offenburg 1 
Masch i nenstempel,'~eben und/Wa l d um/Offenburg / im 
Gebäude von Offenburg sowie Traube und Blätter . 

7)95 Sasbachwalden 

Grüne n /Tagen / und Erholen~ 

Werbestempe l ,"Blumen und Weindorf", Sonnenmännchen und Trauben 

73oo Esslingen am Neckar 
Ma schinenstempel,"12oo Jahre / Ess l ingen am Neckar , " Stadtans i cht mit Neckar- ~ 
b rücke, Traube und Blatt. ~ 

Süda f rika 14 . 2 . 77 
1 Wert "Internationa l es We i nsymposium", 1)c , 2 Weingläser, ge f ül lt mi t Rot ­
und Weisswein 

622 7 Oestrich- Winke l 3 
Werbestempel ,"Weinort Ha ll garren / Treff punkt der Rothmühler", \.,"appen von 
Hallgarten . 
Der bisher verwendete Werbestempe l mit der Inschri f t " 6229 Ha ll garten, Rhein­
gau / 1224 / 7So Jahre Selbstständi gkeit / 1974 / Tre ff punkt der / Rothmüh ler", und der 
bildliehen Darste l l ung des Wappens von Ha l l garten wird i m Zuge der Gebietsre-
f orm nicht mehr benutzt. ,_ •. -· 

- 61 -



DAS WEINANSAUGEBIET RHEINPFALZ ------------- -------
Linksrheinisch, von der franz ösischen ~renze bei Schweigen ois nach 
Bockenheim , entlang dem Haardtgeoirge liegt das Weinanbaugebiet 
"Rheinpfalz'' . Es weist mit ca . 19SOO ha die größte , im Er trag stehende 
Rebfläche alle r deutschen Weinanbaugebiete au f . Über 2S% oer deutschen 
Weinernte wächst im Weinanbaugebiet Rheinpfalz . Von rund 12 ooo Be­
trieben wird in der Rheinpfalz Wein angeb•ut. Ca . 3o Winz ergenossen­
schaften und 2oo Kellerei en sind im Ber eich der We inb ereitung und 
Weinverma rktung tätig . 

Deutsche ,__ 

••••••• ••• 
Weinstraße 

Heute woll en wir eine Reise von Schwe igen aus -
ent lang de r Deutschen Weinstraße - unte r nehmen , 
Da aus diesem Gebiet nur ganz wen ig Bri efmarken 
mit en tsprechendem Weinmotiv bestehen , s ieht 
eine Dokument•tion mit Sonder- und We rbes tempel 
schon bes ser aus , An einer Zusammens tellun g •11 
dieser Stempe l arbe ite ich momentan . Auch bringt 
der Bochm• nn- Katalog all diese Stempel , doch 
fehlen hi er leider die letzten Jahre. 

Bei unserer Reise wollen wir heute besonderes Augenmerk auf die 
Absenderfreistempel dieses Gebietes legen . Dies dürfte ein Sammal­
gebiet sein da s zwar sehr interessan t ist , aber noch wenig Beach­
tung fand. Ich bin der Ansicht , daß die Absenderfreistempel unbe­
dingt in einer Weinmotivsammlung des entsp rechenden Gebietes ent­
hal t en s e in müßen, denn 

1. sind Absenderf reis tempel seit 192D (Weltkongreß in Madrid) inter­
national im Postverkehr zugelassen 

2 . stempeln Behörden und firmen ihr gr oßes Postaufkommen und die 
zeitraubende Freimachung mit Briefmarken entfällt 

3. lockern diese Freistempel eine Sammlung auf und dokument ieren 
das entsprechende Motiv, 

SCHW EIGEN-REC HT ENB ACH 

BAO BERGZASERN 

Weinbaugemeinde - 137D Ein­
wohner - 217 m ü . M. - B km 
von Bad Bergzabern entfernt . 
Südlichster Punkt und Anfang 
de r Deuts chen Weinstraße mit 
dem 1936 erbauten Deutschen 
Weintor, dem Wahrzeichen der 
Deu tschen Weinstraße , Mildes 
Kli ma, wo seltene Rebsort en 
wi e Burgunder , Gewürztramine r 
und Ruhländer gedeihen . 

Kneippheilbad - 6ooo Einwohner - 2oo - 3oo m ü , M, Eingangs pforte 
z um Naturpark Pfälze rwald , mildes Reiz klima, 

GRAFENTRUNK 
:Z:u jcdn Stunci' ~ 
E.JniL WJSSJNG~ 
WE INGROSSKELLEREI ·;:;_ 

BAD B!RGZACW~IWtiNSTRASSE 

ILBESHE IM 

~h~ 
~li(pMgaelk 
J::.o"u,d ~ ~ .. 

LORCH 

-~-~ 
DEUTSCHES WEINTOR 

SIEBELDINGEN 

~k-~ 
~~gtMe&" 
~Wm~­

lORCH 

Weinbauga~einde (246 ha ) dar 
Verbendsoe~ainde Landau- Len d 
mit 113o Einwohner a• Fuß dar 
"Kl einen Kalmit" , Sitz dar 
Geb ie t ewinzarganossanscha rt 
" Deutsches Weintor" 

We i nbaugemeinde ( 16S ha ) der Verbandsgemeinde Landau-Land mi t 1o6o 
Einwohner. Beheimate t die Bundesforschungsans t alt f ür Rabenzüchtung 
Geil..,eilerhof , 

8undeslor1d)uni$f11Nt 
für RebcnJic/Jiu119 

G(( ... ltlilot 
1 7~1 SieOtJQo5111 

LANDAU I N DER PFALZ 

~ 
1Ba rbarossa 
der rn~i ~tg atrunk.el!~ 
deutscl'le M•rita~~Rotwein 

Kr eis freie Stadt, 4o ooo Einwohner 144 m ü ,M, die alte Festungs- und 
neue Ga r t enstadt der Pfalz, zweitgr ößte ( 1753 ha) Weinbaugemeinde 
Deutschlands 

l 4W O ~~ f S4lot T L A IIQ A U , 

STADTVERWALTUNG 
LAND AU LD. PFALZ 
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KreiE..,.rwtolt.ung 
Lend•u · &•d .. rvz• ot:1"ft 

.~ Seit1884 •l•j im Dienste der 
... Landwirtschaft 

Frz.Rebholz jr 
Landau (Pfahl 

- &4 -

--. ,.; \ ti '.JE.f:,O . 

~.;;_:..,~~ <? ·<-

\
~ · . ' 1? 'i S IN 
_.) ___ )~ 
·· .. . _ S 7~ --

SEIT ~1690 
KARL STRAUß SÖ HNE 
WEINGROS SK E LLERf I 

.~. Seit 1884-t.l ~j irn Dienste der 
-. Landwirfscflaft 

Frz.Rebholz jr 
La n dau (Pfalz) 

1iebhol:z:btat 
der Rotwein voller Kraft 
Ihr Markenwein vom Rhe in 
~~z 

Weingut· WeingroßkeUerei 

EDESHEIM 

• emft Cffiinges 
<12 ual itätetDrinc 
<!Wrinbau fril 1125 

6751lDrshrimi'!OOT. 

RHOOT UNTER RIETBURG 

EDENKOBEN 

+ 
Wein- u.nd Fremdenver kehrsort , 
gehört zur Verbandsge~einde 
Edankoben , 2SSS Ein~ohner, 
475 ha Rebfläche, repräsen­
tativer Weinprobierkeller der 
Südlichen Weinstraße 

13oo Ein~ohner , malarisches 
Weindorf an der Deuteehen 
WeinRtraße , seit 772 als 
~einanbauende Gemeinde be­
kannt , 25o ha Rebf läche, 
Höhengast stätte aur der Ri et­
burg , Sitz der Winzergeno ssen­
schaft " Rietbu r g" 

Edenkoben , die ~einfrohe Stadt, staatlich anerkannter Luf t kur ort im 
Rebenmeer der Südlichen Weinstraße , 7ooo Einwohner, Wein- und Waldlehr­
pfad . Sitz der Winze r genossenschaft Edenkoben . 

~~~l~ Yerbandsgemelnda 
/jf~, .~ ~1~~· {_E d ... e n k o b e n 
o•o• • o.ög ®·fj. 
o• - ' 00 -· ->~ UP.LAU8 

~ -rr · ; ·; t.uT w~ w I ßZER ·,., ~ IA SONNENGAU 
o r•on••SCH HT SODUCH WE'IN~TRASSE 

EDENKOBE N (W'[IHSTRJ 

MAIKAMMER 

3B5o Einwohner, eine der größten ~einbautreibendan Ge~ainden Dautechl anda, 
15o - 3oo m ü . M. 

Verbadsgemeinde 
I 1 I k 1 ·111 m e r 

URLAUB 
MIT WEIN 

IM SONNENGAU 
SODUCHE WEJNSTRASSE 
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Nachrichten aktuell 
Die Österreichische Postver~altun~ gib: folgende Info rmation bekannt : 

Die lkl. Auflage der Inland-Bildpostkarten mit 29 Bildern wird ausgegeben . 
Markenau:druck: S 2,5o der Se r ie mit Landschaften aus Österreich . Darunter 
folgende ·werte: 
1. 7~31 bad Tatzmannsdorf, Burgenland 
2 . 853o Deutschlandsbe r g, Weststeiermark 
3 . 213o Mis t elbach an der Zava, Kiederösterreich. 
Die Weinfreunde werden diese Karten sicner zu ~rwenden wissen. Auf Miste l ­
bach, dem Zentrum des östlichen Weinvierte ls , wird auch an anderer Stelle 
dieses Heftes hingewiesen . 

Winzerfest in ve,ey 

Die Sonde rmarken 77 der Schweiz, Ausgabetag 27. Januar, beinhalten eine Marke 
zu 4o Re anläßlich des Winzerfestes in Vevev am Gen!er See . Das Motiv der 
Marke z ~ igt einen stilisierten, sonnenförmigen Bacchuskopf, das offizielle 
Festsignet . 
Dieses Winzer fest der Westschweiz f indet a ll e 25 Jahre statt, also das 
letzte ~lal in diesem Jahrhundert. Es wirken ca. Sooo Sänger mit an diesem 
historisch- folk lo ristischem Volks f est . Die vielen Umzüge und Vorstellungen 
werden viele Besucher nach Vevev locken . 

kk l o l.'arendorf 1 
Haschinenstempel, "Warendorf / Stadt des Pfe rdes", Wappen und Spr ingre iter 



0 

0 

0 

0 
0 · 

725o Leonbers , ~ürt t 1 
Sonderstempel, "2o6 . Leonberger Pie rd emark t/S .-8. 2 . / 1977", 3 slil i s . Pfe r ae 
725o Leonberg, Württ 1 
Maschinenstempel , " ) .-8 . 2 . 19i7 /~o6 . Leonberger/Pferdemarkt", 3 stilis i erte: 
?ferde 

Deutsche Demokratische Repubk l i k 
53 Weimar, Ma schinens tempel ," Landmaschinen aus/We i ma r", Ernt emaschine 

Mexiko 22 . 11 . 76 
Exportprodukte, 6 neue Daue r se r ien~erte, darunter 4oc Kaffee, S, 2oP Land-
wirtschaftliche Maschinen, S. 6oP Ba umwolle 

EQUITANA 
f'FlnD~:;r>()n; 

.•' 

::-ssru ... - .... t.~· r-;z 

Österreich: Beschaffung von Marken und Stempe l 

Bei der Selbstbeschaffung können fo lgende Hi nweise gegeben wer den: 

Abstempelungswünsche müssen an das zus tändige Postamt ge richtet werden. 
Einegenaue Angabe des gewünschten Stempe ls sollte unbedingt vor genommen 
werden . Vorteilhaft sind die üb lichen Kar ten, f r ankiert mit ei ner So l. r.­
Marke der Serie "Landschaften in Österreich". Diese l'arke können Siebe­
ziehen bei der Briefmarkenversandste l le der österr . Post verwal tung in 
A- 1o11 Wien. Wi e berei ts im let zten Hef t ve rmerkt, ist in Österreich ein 
Stempel nur zu bekommen, solange dieser Stempel be im Postamt in Verkehr ist . 
Außerdem is t es nicht er l aubt, e inen zusätzlichen Bl ank ostempel neben der 
Frankatur zu bekommen. 
Echt l aufende Sendungen müssen mit S 6 ,- f reigemacht werden. Wenn Sie einen 
lnt. Antwortschein beilegen, kommt der (max . 2o Gramm ) Brief ebenfalls zu ­
rück, meistens mit e iner Sondermarke f rankiert. 
Marken können ebenfalls aus Wien bezogen werden, es gibt e ine übliche Vorrats ­
l iste. Die österr. Marken sind unbeschränk t [ranka t urgültig, sodaß man sich 
ruhig einige Marken hinlegen sollte. 

Schweiz 
6932 Breganzona, Handst ernpe l , " Collina al sole", Kirche mit Wei nberg 

Arabische Republik Jemen 
11 Dauerserienwerte "Ka ffee", As t e ines Kaffeest r auches ( Abb ) 

1ooo Berlin 12 
Sonderstempel (ova l) , " Internationale/Grüne Woche Berlin 28 .1.-6 .2. 77 " , 
bi l dliehe Darstellung der Grünen Wo che / vergl . Sondermarke Berlin/ 

Brasilien 25.11 . 76 
1 We r t 8oCr "Erntedanktag", betende Hände 
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Benin Jo . 11 . 76 

lnltrwt. ömu 
W«<WliHSCijAFT S • 
RIED MESSE 
17.Aug.-4.Stpl1977 

1. J ahres t ag der Volks re publ ik , 2 We rt e , darunter 15of r Maisfeld 

VR China 22 .1 2 . 76 
6 1-!e rte "au f dem Lande" ; 4F Al t er Bauer , junger Farmer, der mit wei ßem 
Kopfband ausgezeichnet wi rd , 8F j unge r Gre nzsied ler , 8: Bewässerungsa r bei t en , 
8F Sied le r prü ft weizen, 2oF Gre nzwächter 

I ran 27 . 1. 77 
17 Wert e "Schah- Dymnasti , da run ter SD Land~o.· irts chait , IoD For st~o.•irtsc haf t . 
Traktor auf Fe ld und zwei stilis . Bäume mit Kopf des Schahs 

Barbados 
gep lant sind im Mai ~ We rt e "1\aturschönhei t en" , darun :er 3)c Königspalmen 

!lulgarien 1. 3 . 77 
6 We rt e "Bäume und Pflanzen" , Ist Roßka s tanie, 2st Fin gerkrau~.~. -.8st Eibe, 
5st St echpalme , 13s t Sei delbast , 23st Judasbaum 
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MI CHflSTAOT g·· 
II .t . .... . . 

~~(.s.; ~ :: : ·., . 
6 . 

BienenmarktQ . · 

LA GRANDE FETE DES VIGNERONS 
C\'C). SUISSe·Schii i'I:·SW Jl /erland. du_;()_" au I ~ 8 J9T 

1 1der von den Darbietungen aus dem Jahre 1955 

VEVEY-rm 
Suisse-Schweiz-Switzerland 

t 
I 

~·· 
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-':·· 
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12oo Jahre Weinbau in Hammelburg 

2.Teil 

Durch die Säkularisation 18o3 wurde auch das Fürstb istum un d 
Stif t Fulda in weltliches Besitztum umgewandelt. Damit wur de in 
Hammelburg die für den Weinbau so ~ünstige Entwicklung rapid 
u nterbrochen . Die Winzer wurden nicht mehr gefördert, der Absatz 
nicht mehr gesichert. Nach mehr ~ls 1ooo Jahren Geborgenheit un d 
Woh lstand im fuldischen Land sah die Bevölke run g von Hammelburg 
besorgt der 18 16 bevorstehenden Einverleibung in den Untermsin­
kreis des Königreichs Bayern entgegen . Das Hainland erzeugte Wein 
in Uberf lu ß, so daß. der Hammelburger Zu~achs als uner wü nschte 
Ausweitung des Gesamtvolumens angesehen werden durfte . Hammelburg 
war mit einem Schlage isoliert. Schon nach weni gen Jahrzeh n ten 
Besitzzeit als staatliche Wei ndomä n e veräußerte Bayern das Schloß 
Saal e ck an einen Privatmann. Uas Reh fläche nvolumen gi n g drastisch 
zurück . Waren es 1625 noch 19o He k tar , so b li eben 1966 noch 48 
Hektar übrig. 

19o2 kam ein Kaplan, Johannes Martin, nach Hammelburg , der über 
ein außergewöhnliches Organisationstalent und Gespür für soziale 
Schwierigkeiten verfügte. 19o4 sch rit t er zur Gründung einer 
Winzergen ossenscha f t. Es entstand eine große Winzerhalle zum An ­
fahren Mahlen und Ke l t ern der Trauben. E~ ging wieder aufwärts. 
19 o9 "~rstritten" sich die Hamme lburge r ihren Mart i n a l s Pfarrer 
zurück. Se ine Volkstümlichkeit war sprichwörtlich . An einem heißen 
Sommertag traf er einen Winzer schlafend an , ihm zur S~ite ein 

040 

'fr 
leerer~cksbeutel . Pfarrer Mart i n weckt e ihn und deutete lächelnd 
auf die l eer e bauchige Flasche: "D as schon am hellen Tag?" Der 
Winz er nicht verl egen: "Herr Pfarrer , Christus hat Brot und Wein 
al s Sa k rament einge set z t. Hä ~te er Zämmete und grunne Milch ge ­
numme , wä ren Sie kein Pfarrer geworden". 

Das Städt. Weingut Schloß Saaleck (seit 1.4.1964 ist der Gesamt­
komplex des Schlosses Saalec k in städtischem Besitz) ha t mit die 
gr ö ßte wirt sc ha f t l ich e Bedeutung . An der Gesamtrehfläche von So 
Hektar hat das Städtische We ingu t (18 Hekta r ) den grö ßten Anteil. 
Vo n der Stadt Hammelburg wu rden im Weinort Retzstadt ( Lan genb e rg)_ 
etwa v ie r Hektar h in zugepachtet. Der Wein wird vom Stadtgut 
Ha mmelburg ausgebaut und vermarktet. Die Gesamteinlager u ng petrug 
1975 11 oo Hektoliter We i n in Fässern und 1 1o.ooo Flaschen . Neb e n 
de n Kellerräumen auf Schloß Saaleck ka n n noch der große Wei~-

~ kel ler un ter dem Rithaus genutzt werden. 

So lang e es Winzer gibt , die mit Liebe an ihrem Wei nbau hängen , 
braucht man sich um d as Versch winden de s l 2oo Jahr e a l ten Wei n ­
baus in Hammelburg kei ne Sorgen zu machen . Sie und wir wol l en es 
mit Johann Wolfgang v o n Goet h e, dem besten Kenner des Frankenweins, 
halten: Für Sorge n sorgt d as l ieb e ieben, Sorgenbrecher sind die 

_, Reben. 
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Die Redaktion wurde von folgenden Mitgliedern und Institutionen unterstützt: 

Dr. Gerd Aschenbeck, Berlin ; Stadt Lausanne, Gent und Villeneuve; Schweizer 
Verkehrsbüro; Herbert Huber, Schifferstadt ; Fränkische Volk:sblatl; Fremdenver­
kehrsverein Hammelburg; Gertrud Gräfin v. Normann-Ehrenfels; Brauwall-Ver­
lag 

Die Motivgruppe «Landwirtschaft- Weinbau - Forstwirtschaft• betreut Briefmar­
kensammler in Deutschland, Österreich, Schweiz, Frankreich, Belgien, Holland 
und Schweden. 



Leüunq der Motivqruppe 

Milieilunqsblatl der Motivgruppe 
Landwirtschaft 
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Die Mitqlied.schafi in der Motivgruppe beginnt mit der ersten Beitragsüberwei­
sunq auf das oben genannte Konto (DM 2.- pro Quartal. danach DM 8.- pro 
Kalenderjahr ) und unlfaßt 
- die re9elmäßige Zusendun9 des Mitteilungsblattes 
- die Beratunq in philaielistischen Fragen durch den Leüer oder seine Müarbei-

ter, 
- Hinweise und Hilfen für die Beschaffung von philatelistischem Material auf 

dem Tausch- oder Kaufwe<;J, 
- jährlich eine kostenlose Kleinanzeiqe in diesem Milieilungsblait. 

Es wird qebeten, den fälligen Jahresbeitraq unaufgefordert jeweils im Januar zu 
überweisen. 
Der Austritt kann jederzeü erfolqen und ist dem Leüer der Motivgruppe schrift­
lich bekanntzuqeben. 
Einzelhefte - auch bereüs erschienene Ausqaben, soweü noch vorhanden - sind 
ge<;Jen Einsendunq von DM 2.- pro Heft ~eim Vertrieb dieses Blattes erhältlich. 

Ihre 
Motivqruppe LANDWIRTSCHAFT. 
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